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HAMBACH (pam). Mit Weih-
nachtsliedern, Gospel-Songs,
alten Weisen und jeder Menge
beschwingter Gute-Laune-Me-
lodien stimmte der Popchor 21
mit seinem Weihnachtskonzert
auf die Festtage ein. Der Auftritt
ließ die Menschen von den
Plätzen springen, mitwippen
oder tanzen. Besonders bei „We
are the World“ von Michael
Jackson und Lionel Richie mit
USA for Africa schien die Zeit in
Hambach stillzustehen. Die So-
listen brillierten – und lieferten
mit dem kompletten Ensemble
zur Musik der Weihnachtsband
eine ergreifende Darbietung.
Als „Leise rieselt der Schnee“
zur jazzigen Mit-Schnipp-Num-
mer wurde, freute sich sicher
jeder, „dass das Christkind
schon bald kommt“. Der Chor
der Engel war somit ganz klar
in der Pfarrkirche St. Michael
um Dirigent Jürgen Rutz er-
wacht. Mehr Adventsstimmung
ging einfach nicht.
Umso erfreulicher, dass zum

Weihnachtskonzert die Kirch-
bänke bis auf den wirklich al-
lerletzten Platz besetzt waren.
Im Gang tummelten sich
Schaulustige und an der Wand
thronte eine Figur der Jungfrau
Maria, der man den Abend ge-
widmet hatte. Im Gepäck hat-
ten die Sänger von Jürgen Rutz
Großartiges. So erhellte nicht
nur „Adeste fideles“ die Kirche,

auch „Adiemus“ von Enya
sorgte für helle Herzen. Bei den
einzelnen Stücken taten sich je-
weils Solisten hervor. In diesem
Fall beispielsweise Brigitta Mai-
wald, Sabine Hemmerich, Sabi-
ne Schäfer, Nina Woidelko und
Nici Schüdde. „I will follow
him“ aus dem Musical Sister-
Act wurde dank Carolin Schrei-
ber zur absoluten Party. Und
das natürlich nicht zuletzt
durch die Wandelbarkeit des
Chors – der von Chart-Stürmer,

zu Gospel oder zu Traditional
ohne Probleme wechseln konn-
te. Meist wurden die Sänger
von der Konzert-Band begleitet:
das waren Patrick Schneller
(Schlagzeug), Rainer Tatsch
(Bass), Christian Seibel (Gitar-
re) und Thomas Markovic (E-
Piano). Manchmal aber sangen
sie auch a cappella. „From a
Distance“ zum Beispiel. Chris-
tiane Ehret-Jeltsch und Peter
Bund lieferten sich ein amüsan-
tes Zwiegesprächmit „Baby, it’s

cold outside“ nach Bing Crosby
und Doris Day – das heute, im
Zeitalter von „metoo“ wohl die
ein oder andere Kritik ernten
würde.
Der Popchor 21 träumte von

der weißen Weihnacht. Man
fragte gemäß der Band Aid
1984 „Do they know it’s Christ-
mas“, zelebrierte den „Jingle
Bell Rock“ oder auch mal „Litt-
le Drummer Boy“ ganz klas-
sisch. Die Liedauswahl bot so
für jeden Zuhörer, für jeden Ge-

schmack ein Schmankerl. Bei-
nahe zwei Stunden gab es so
beste Unterhaltung und Vor-
weihnachtsstimmung, ehe der
Abend in der Zugabe von „O du
Fröhliche“ gipfelte. Ein phäno-
menales Konzert, das am Ende
keine musikalischen Wünsche
offenließ. Gut, nur die Park-
platz-Situation, die ließ am
Hang mehr als zu wünschen
übrig. Aber dafür konnten die
Goldkehlchen ja wirklich reich-
lich wenig, oder?

Der große Kampf um die Bäume
Entscheidung zur Fällung wird nie leichtfertig getroffen, versichert die Stadt / Auch Naturschützer loben Arbeit des Baubetriebshofs

HEPPENHEIM.Harald Schuma-
cher schaut auf sein digitales
Baumkataster und zeigt auf
eine alte Kastanie, die an der
Ecke des Kräutergartens im al-
ten Landratsamt steht. Auf den
ersten Blick sieht der große
Baummajestätisch aus – und so
gesund, als würde er auch in
vielen Jahrzehnten noch hier
stehen. Doch bei genauem Hin-
sehen erkennt man Hinweise,
dass etwas nicht in Ordnung
sein könnte: Wurzeln liegen of-
fen und sind morsch, der
Stamm bildet einen „Flaschen-
hals“ – ist also unten dick und
wird plötzlich dünner.
„Wir haben den Baum entlas-

tet und die Windangriffsfläche
reduziert“, sagt Schumacher,
der als Mitarbeiter des Baube-
triebshofs für Baumpflege und -
kataster in Heppenheim zustän-
dig ist. Sein Ziel: den Baum so
lange wie möglich erhalten. Oft
ist das aber nicht möglich:
Wenn die Bäume etwa durch
Pilze im Inneren bereits faul
sind, werden sie bruchgefährdet
und zur Gefahr für Passanten.

Pappeln in der Nordstadt
waren morsch

Wie bei großen Pappeln in der
Nordstadt: Durch eine Bohrung
wurde bei ihnen festgestellt,
dass das Inneremorschwar. Die
Bäume mussten gefällt werden
– doch genau das führt in Hep-
penheim immer wieder zu Är-
ger: „In der Innenstadt wurden
Bäume gefällt und die Flächen
zu Parkplätzen umfunktio-
niert“, sagt etwa Daniela Frank
– sie kritisiert die Stadt für feh-
lende Nachpflanzungen und
ungerechtfertigte Fällungen.
„Wir bekommen immer wie-

der Beschwerden, wir würden
gesunde Bäume fällen“, bestä-
tigt Bürgermeister Rainer Burel-
bach. Dabei werde in Heppen-
heim ein enormer Aufwand be-
trieben, um die Stadtbäume zu
erhalten: „Die Entscheidung zur
Fällung wird nie leichtfertig ge-
troffen“, so Burelbach – zudem
werde jeder Baum nachge-
pflanzt, wenn auch manchmal

an geeigneteren Stellen. Neben
kranken Bäumen, erläutert
Fachbereichsleiter Thomas Dex-
heimer, hänge das zweite große
Problem mit unterirdischen
Gas- oder Wasserleitungen zu-
sammen, die von Baumwurzeln
beschädigt werden: „Es gab
eine Zeit, da hat man darauf
nicht geachtet“, so Dexheimer.
„Wir haben in Heppenheim lei-
der viele solcher Altlasten.“
Standorte wie vor dem Land-

ratsamt, wo durch zu viele par-
kende Autos dauernde Park-
schäden und Bodenverdichtun-
gen die Bäume krank machen,
seien für Bäume ungeeignet
und eine Nachpflanzung an
gleicher Stelle nicht sinnvoll.
Dafür würde an anderer Stelle
nachgepflanzt – insgesamt ha-
be es in Heppenheim „noch nie
so viele Bäume im Siedlungsge-
biet gegeben wie heute“.
Etwa 6000 sind es alleine in

der Heppenheimer Kernstadt,
zählt man Ausgleichsflächen

und Bäume an Spazierwegen
dazu, kommt man auf etwa
10000 Bäume – und damit auf
etwa 800 mehr, als es noch vor
zehn Jahren waren. Im Stadt-
wald stehen grob geschätzt
noch einmal 900000 große Bäu-
me – „ohne aufgegangene Jung-
pflanzen mitzuzählen“, so Förs-
ter Thomas Schumacher.
Der Zustand der 10000 Stadt-

bäume werde genau über-
wacht. „Bevor ein Baum gefällt
wird, werden alle möglichen
Untersuchungen gemacht, um
zu schauen, ob der Baum nicht
doch noch zu retten ist“, bekräf-
tigt auch die erste Stadträtin
Christine Bender. Dafür werden
keine Kosten und Mühen ge-
scheut – auch wenn der Verfall
oft nur zu verlangsamen ist.

Ein gutes Beispiel dafür sind
die stadtprägenden Mammut-
bäume in Heppenheim – „die
sind unserem Klima eigentlich
nicht angepasst, sie haben
unter der Trockenheit sehr gelit-
ten“, erklärt Harald Schuma-
cher. Immer wieder schneide
man pilzbefallene Stellen aus
den Bäumen, sogar aufwendige
Tiefendüngungen zu den Wur-
zeln habe man den Riesen an-
gedeihen lassen. „Wir würden
uns freuen, wenn man uns ein-
fach fragen würde, warum ein
Baum gefällt wird – denn wir
machen das nie ohne guten
Grund“, sagt Dexheimer.
Das bestätigen Naturschützer,

die in Heppenheim bei wichti-
gen Fällungen immer einbezo-
gen werden. „In Heppenheim
wird kein Baum umsonst ge-
fällt“, lobt etwa Günther Hage-
meister, Vorsitzender des Nabu
Heppenheim. Sein einziger Kri-
tikpunkt: Der Friedhof – „hier
gab es früher wirklich mehr

Bäume, das sieht inzwischen
aus wie ein Soldatenfriedhof“.
Ansonsten kämpfe der Baube-
triebshof mit hohem Engage-
ment um jeden Baum – „Herr
Dexheimer und Herr Schuma-
cher sogar noch, wenn ich den
Baum schon längst gefällt hät-
te“, so Hagemeister. „Für die
beiden lege ich meine Hand ins
Feuer.“
Der städtische Baumpfleger ist

derweil wieder unterwegs in
der Stadt, um sich den Zustand
seiner Bäume anzuschauen. Er
hält am Bahnhof an und zeigt
auf zahlreiche Jungpflanzen –
aber auch einige Baumstümpfe
an den Schienen: „Die Bäume
wurden wegen der Bahn jähr-
lich zurückgeschnitten – das
hat sie krank gemacht“, so
Schumacher.
Auch hier um den Bahnhof

herum gebe es heute aber viel
mehr Bäume als noch vor Jah-
ren, vor allem Platanen wurden
hier neu gepflanzt.

Von Robin Rieke

. Während Heppenheims öffent-
liche Flächen immer grüner wer-
den, gilt das für Privatgrundstü-
cke nicht unbedingt: Auch in
Heppenheim seien immer mehr
unwirtliche und lebensfeindli-
che „Kieswüsten“ zu sehen,
kritisiert Nabu-Mann Günther
Hagemeister. Manche Kritiker
fordern deshalb eine Baum-
schutzsatzung – die gab es frü-
her schon einmal in Heppen-

heim, in Bensheim wurde sie
2018 neu erlassen. „Wir wollen
lieber überzeugen als mit Sat-
zungen kommen“, sagt Stadträ-
tin Christine Bender – und auch
Hagemeister glaubt, dass eine
Satzung nicht der richtige Weg
wäre: „Eine Satzung kann man
immer umgehen, und man kann
die Leute auch nicht zwingen, in
jedes kleine Grundstück einen
großen Baum zu pflanzen. (rori)

BAUMSCHUTZSATZUNG

Eine alte Kastanie steht an der Ecke des Kräutergartens im alten Landratsamt. Foto: Sascha Lotz

KURZ NOTIERT

Adventskalender
HEPPENHEIM (ba). Jedes Jahr

findet in Heppenheim der le-
bendige Adventskalender
statt. Es wird jeden Abend um
18 Uhr bei einer Familie oder
einem Kindergarten in Hep-
penheim ein Türchen geöff-
net. Die Organisatoren brin-
gen eine Geschichte mit. An-
schließend werden Weih-
nachtslieder gesungen. Am
Mittwoch, 11. Dezember, öff-
net der St. Franziskus Kinder-
garten, Dr.-Heinrich-Winter-
Straße 9, das nächste Türchen.

Kirchenwahl
OBER-LAUDENBACH (ba). Die

Pfarr- und Kirchengemeinde
Ober-Laudenbach gibt die
Wahlergebnisse der allgemei-
nen Kirchenwahl zu Kirchen-
ältesten der Gemeinde be-
kannt: Es sind Rainer Dick,
Bernd Eppelmann, Matthias
Fried, Petra Gauges, Margot
Herzog, Kerstin Kreutzer, Ma-
rina Mörmann und Gabriele
Weißer. Die Genannten haben
die Wahl angenommen. Wäh-
rend der Einspruchsfrist liegt
das amtliche Wahlergebnis
zur Einsichtnahme vor.

Zum Liederkranz
HAMBACH (ba). Der Lieder-

kranz 1886 Hambach lädt für
Donnerstag, 12. Dezember,
zur Weihnachtssingstunde
ein. Beginn ist um 19 Uhr im
Alten Rathaus.

JAHRGÄNGE

1934/35: Treffen mit Partnern
und Gästen zur Jahresab-
schlussveranstaltung am Frei-
tag, 13. Dezember, um 18 Uhr,
im Restaurant „Gossini“.
1939/40: Treffen zur Wande-

rung am Donnerstag, 12. De-
zember, um 14 Uhr am Park-
platz Eckweg.
1936/37: Weihnachtsfeier am

Sonntag, 15. Dezember, um 12
Uhr im Gasthof „Jaeger“ in Er-
bach. Nach dem Mittagessen
noch Kaffee und Kuchen.
1956/57: Weihnachtsstamm-

tisch am Samstag, 14. Dezem-
ber, 18 Uhr, auf dem Advents-
markt des Halben Mond in
Heppenheim.
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Der Popchor 21 gibt alles beim Konzert in der Hambacher Kirche St. Michael. Foto: Arne Schumacher

Für jeden Geschmack ein Schmankerl
Popchor 21 stimmt in Hambach mit seinemWeihnachtskonzert auf die Festtage ein

Einbrecher
machen Beute

HEPPENHEIM (red). Die Abwe-
senheit der Hausbewohner ha-
ben Einbrecher am Dienstag
zwischen 17 und 20.15 Uhr für
einen Einbruch ausgenutzt. Die
Täter brachen die Terrassentür
des Hauses „Im Rosengarten“
auf und wühlten sich vom Kel-
ler bis zum Wohnbereich
durch. Nach ersten Erkenntnis-
sen wurden hochwertige Uh-
ren, eine Lederjacke sowie
Geld gestohlen. Der Gesamt-
schaden liegt bei mehreren
zehntausend Euro. Hinweise
nimmt die Polizei unter 06252-
7060 in Heppenheim entgegen.

BLAULICHT


